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Dent ſchland. 5 

Berlin, 16. Mai. Der „Kölniſchen Zeitung“ wird un⸗ 
ter dem 15. von hier telegraphirt: „Die von Preußen bean⸗ 
tragte und den Regierungen in ihren allgemeinen Grundzügen 
angedeutete Bundesreform bezieht ſich auf die Mitwirkung eines 
regelmäßig zu beruſenden Parlamentes Br Erreichung einer 
emeinſamen Deutſchen Geſetzgebung au den Gebieten des 
Zoll Handels- und geſammten Verkehrsweſens, der Heimaths⸗ 
verhältniſſe, der Prozeßordnungen, der Patent⸗Geſetzgebung, des 
Handelsſchutzes, des Deutſchen Conſulatsweſens, der Gründung 
einer Deutſchen Kriegsflotte, der Herſtellung des Küſtenſchutzes, 
der Bundes ⸗Kriegsverfaſſung. Sollten die Regierungen, jo 
wird verſichert, ſich gegen die legislative Erledigung dieſer An⸗ 
ſprüche der Deutſchen Nation durch das Parlament erklären, ſo 
wird Preußen mit umfaſſenderen Anträgen ſich an die Deutſche 
Nation ſelbſt wenden.“ a 

Die vielfach Oeſterreichiſch inſpirirte Frankfurter „Poſt⸗ 
zeitung“ rechnet darauf, daß Oeſterreich zuerſt gegen Preußen 
ſeine auptmacht wenden, und dann die Italiener nachher leicht 
aus Venetien wieder hinausſchlagen werde. Jedenfalls habe 

talien fo wie jo nichts zu hoffen. Denn: „Entweder ſiegt 

Peſterreic über Preußen, oder es unterliegt. Im erſten Falle 
iſt die Niederlage Italiens verbrieft und befiegelt, da ſich dann 
Defterreih mit ſeinen ſiegreichen Heeren auf Italien ſtürzen 
wird. Oder Oeſterreich wird von Preußen geſchlagen — dann 
wird es genöthigt fein, mit dem Sieger feinen Frieden zu ma⸗ 
chen. Je mehr es an dieſen abgeben muß, deſto weniger kann 
es ohne völligen Untergang an Italien abgeben. Aus Deutſch⸗ 
land ausgetrieben, wird es ſeine e künftig in den 
nicht Deutſchen Ländern ſuchen muſſen und dann erſt recht 
darauf See ſein, an den Beſitz feines maritimen Gebie⸗ 
tes und des Feſtungsvierecks den letzten Mann und den letzten 
Gulden zu wenden.“ 8 N 

Herr Borſig ſchreibt der „Volksz.“: Die Notiz, nach welcher 
ich zum Militär einberufen ſein ſoll, iſt mit allen dabei ange⸗ 
führten Nebenumſtänden erdichtet. 


Bres lau, 15. Mai. Unter überaus lebhafter Theilnahme 
fand heute Nachmittag eine außerordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſtatt. Auch der Magiſtrat war beinahe 
vollzählig erſchienen, und der Zuhörerraum dicht gefüllt. Der Vor⸗ 
ſitzende theilte mit, es ſei ein vom Stadtv. Dr. Stein und 31 
Stadtverordneten unterzeichneter Antrag einge bree welcher 
dahin lautet: „Die Verſammlung wolle eine Adreſſe bezüglich 
der Lage des Landes und insbeſondere Schleſiens an Se. Maje⸗ 
ſtät den König richten, den ese b Entwurf genehmigen, und 
den Magiſtrat erſuchen, der Adreſſe beizutreten.” 
Nachdem der Adreß⸗Entwurf verleſen worden nimmt Stadtv. 
Dr. Ste in das Wort: Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollte er 
die gegenwärtigen Zustande ſchildern, wie Handel und Induſtrie, 
obwohl wir exit im Anfange der Ereigniſſe ſtehen, darniederliegen. 
Jeder erfahrene Kaufmann jagt, daß er ifih ſolcher Kriſe kaum 
erinnere, die Calamität habe alle Berufszweige und Familien er⸗ 
griffen. Wenn wir fragen: wie ſieht es nun im Volke aus im 
Vergleich zur Erhebung im Jahre 81%, jo muß man ſagen: es herrſcht 
Minmuth, Unzufriedenheit, ja ſelbſt Erbitterung: es zeigt ſich das 
derade Gegeltheil von dem, was 1813 das Volt in die Waffen rief. 
Es ſitzen noch mehrere unter uns, welche jene Zeit kennen und un⸗ 
mittelbar in den Gang der damaligen Creigniſſe mit eingegriffen 
haben, ſie könnten uns den Gegenſaß der Öefuhle in den lebhaſteſten 
Ausdrücken ſchildern. Sowohl der Lage des Landes, als dieſen nie: 
der drückenden Gefühlen gegenüber, halten es die Antragſteller für 
nothwendig, daß die ſtädtiſchen Behörden ihren Anſichten und An⸗ 
ſchauungen vor dem Throne Ausdruck geben. Wenn man den In⸗ 
halt der Adreſſe zuſammenfaßt, ſo ſpricht ſie folgende Gedanken aus: 
wir wünſchen die Erhaltung der Machtſtellung Preußens und die 
Einigung Deutſchlands durch den Frieden; ehe wir aber eine nene 
Demuthigung Preußens, ein zweites Olmütz, das uns noch mehr 
beugen würde als das erſte, wollen wir lieber die Leiden des Krie⸗ 
ges auf uns nehmen; müſſe man nun Krieg führen, ſo müſſe der⸗ 
ſelbe von der allgemeinen Begeiſterung getragen werden, und 
dieſe ſei nur möglich durch die Herſtellung des Einklanges zwi⸗ 
ſchen Regierung und Volk, durch Anerkennung der Rechte des Volkes, 
durch agu des inneren Conflicts. Darauf lege er den meiſten 
Nachdruck. Der Unterſchied zwiſchen der Gegenwart und der Zeit 
von 1813 liege nahe, eben fo die Gründe des Unterſchiedes; fie ſeien 
in der Adreſſe ausgeſprochen. Iſt jener Einklang zwiſchen Regierung 
und Volk hergeſtellt, jo wird der Frieden oder der Krieg Preußen 
und Deutſchland jene höchſten Güter bringen, für welche wir Jahre 
hindurch gekämpft. Das müſſe nicht nur vor dem Throne, ſondern 
auch vor dem geſammten Vaterlande, insbeſondere aber dem Auslande 
gegenüber ausgeſprochen werden. Redner legte Gewicht darauf, daß 
die Adreſſe von der Hauptſtadt der Provinz, welche die Wucht des 
Krieges zuerſt treffe, mit großer Majorität, womöglich Einſtimmigkeit 
angenommen werde. Man könne entgegnen: es helfe ja doch nichts. 
Das ſei Peſſimismus, vor welchem er warne; es ſei traurig, wenn 
es nicht helfe, aber dann wenigſtens können wir uns ſagen, daß wir 
unſere Pflicht gethan haben. 8 a 
Stadtv. Riemann ſpricht gegen die Adreſſe, inſofern fie 
eine Zuſtimmung zu der herrſchenden Politik enthalte, bemerkt aber, 
daß er auch einer Adreſſe, welche das Gegentheil ausſpräche, nicht 
beitreten würde. Von den jetzigen Räthen der Krone ſtehe nicht zu 
erwarten, daß ſie das Ziel der Einigung Deutschlands erreichen kön⸗ 
nen. Sländen Räthe um die Krone, welche die Reichsverfaſſung von 
1849 anerkennen, von dieſem Standpunkte aus das Volk zu den 
Wahlen riefen, dann würde das Volk Gut und Blut für die Einheit 
Deutſchlands opfern. Daß dieſen Standpunkt die Räthe der Krone 
einnehmen werden, fteht nicht zu erwarten. Eine tiefe Mißſtimmung 
geht durch das Land, da man nicht weiß, was durch den Krieg er⸗ 
reicht werden ſoll. Redner erklärt ſich daher als nicht in der Lage, 
der Adreſſe zuſtimmen zu können. i 
Stadiv. Juſtizrath Simon: Was der letzte Redner über die 
Stimmung geſagt, ſei in der Adreſſe und in dem, was ſo eben von 
Dr. Stein an wurde, ebenfalls ausgedrückt; Beide ſind einig darin, 
daß die Zuſtände unleidlich, ja vernichtend eingewirkt haben, Beide 
einig in dem, was wir mit dem Lande erſtreben. Man weiß aber 
auch, welche Schickſale Preußen und Deutſchland bevorſtehen, wenn 
erſteres in dem gegenwärtigen Kampfe unterliegt; gerade der Ge⸗ 
danke, welcher den letzten Redner ſo gewaltig bewegt, ſei der Kern 
der Adreſſe. Man könne vielleicht ſagen: hat Braf Bismarck einmal 
die Sachen eingerührt, ſo mag er ſie auch wieder ausrühren. Dar⸗ 
auf ließe ſich ein ſehr draſtiſches Sprichwort anwenden; und ſo dürfe 
man nicht deduciren. Erreichen wir die Einigkeit zwiſchen Regierung 
und Volk, die wir anſtreben, dann ſind wir unbeſiegbar. Wo es 
dem Könige ſchwer wird, die Hand zu geben, da muß das Voll ſie 
zuerſt reichen. Ein gutes, vertrauensvolles Wort hat noch immer 
eine gute Stätte gefunden. 0 j 
Stadtv. Hofferichter glaubt nicht, daß die Adreſſe der 
Ausdruck der wahren Volksſtimmung ſei. 1813 hatte das Volk die 
Slädteordnung und viele andere freiſinnige Einrichtungen erhalten; 
eine derartige Adreſſe nach dem langjährigen Conflicte würde viel⸗ 


— 


leicht das Miniſterium irre leiten. Er ſehe nichts von der Begeiſte⸗ 
rung für einen Krieg; der Conflict iſt in der Adreſſe nicht ſcharf ge⸗ 
nug hervorgehoben. Mit ei nigen Verſprechungen werde ſich das Volk 
nicht mehr begnügen; es müßte alſo in anderer entſchiedenerer Weiſe 
auf die Wünſche und Erwartungen des Volkes hingewieſen, es müß⸗ 
ten die Rechte und Garantieen in deu Adreſſe ausdrücklich und im 
Einzelnen hervorgehoben werden. 

Ober⸗Bürgermeiſter Hobrecht erklärte, der Magiſtrat finde 
in der Adreſſe den Ausdruck der Gefühle, Hoffnungen und Wünſche, 
welche die hieſige Bepölkerung augenblicklich beſeelen Er glaube 
nicht, daß politiſche Neſolutionen hier angemeſſen wären; die politi⸗ 
ſchen Rechte habe das Abgeordnetenhaus zu wahren. Den ſtädtiſchen 
Behörden gezieme, daß ſie die Gefühle de Noth und Sorge, von 
denen jetzt die hieſige Bevölkerung durchdrungen iſt, ruhig und be⸗ 
ſonnen ausſpreche; darum will auch der Magiſtrat die vorliegende 
Adreſſe unterzeichnen. } 

Stadty. Dr. Eger bemerkte, man könnte im Zweifel fein, ob 
von dieſer Stelle eine Adreſſe angemeſſen wäre, er würde aber eine 
Adreſſe dennoch unterſchreiben aus Loyalität, weil es der Wunſch des 
Königs iſt, die Stimmen des Volkes zu hören, dann wegen der wei⸗ 
nerlichen und unpatriotiſchen Aeußerungen, die man im Volke hört, 
er wolle lieber unter Bismarck Preuße bleiben, als Oeſter⸗ 
reichiſch werden, denn das hieße 50 Jahre in die Unkultur zurückge⸗ 
ſchleudert. Unzweifelhaft wolle man den Frieden, aber keinen ſchmäh⸗ 
lichen Frieden, und die Mittel, durch welche ein ſolcher vermieden 
werden kann, ſollten in der Adreſſe genauer angegeben werden. Er 
würde nur einen Adreſſe unterſchreiben, welche die Auſhebung des 
Couflictes in die erſte Reihe ſtellt. 

Stadtv. Prof. Dr. Röpell. Der Grundton in der Stimmung 
unferer Stadt iſt der Wunſch nach Frieden; daneben miſcht ſich das 
Gefühl ein, daß der Krieg ein Kampf um die Exiſtenz Preußens wer⸗ 
den kann. Deshalb betone die Adreſſe den Cintlang golen Regie⸗ 
rung und Volk. Wenn die Adreſſe die beabſichtigte Wirkung erreiche, 
ſo kann eben durch den Einklang der Friede erhalten werden. Solchem 
Einklang gegenüber werden Oeſterreich und die Mittelſtaaten nicht 
länger die bisherige Sprache gegen Preußen zu führen wagen. (Laute 
Zuſtimmung.) Inſofern entſpricht alſo die Adreſſe der allgemeinen 
Stimmung. Aehnlich den Franzöſiſchen Patrioten im Kriege gegen das 
Ausland rufe er: „Mag in Berlin regieren, wer da will ie das 
Wohl des Vaterlandes, für die Hoffnungen Deutſchlands ſei er zu 
jedem Opfer bereit!“ er 

Schließlich wird die Adreſſe mit großer Majorität ange⸗ 
nommen und von den anweſenden Mitgliedern unterzeichnet. 

Won der Polniſchen Grenze, 14. Mai. Die 
Preußiſch⸗Polniſche Tagespreſſe kann ſich noch immer nicht be⸗ 

eiſtern für das in Galizien angeregte und von den dortigen 
dolniſchen Blättern eifrig unterſtützte Project der Bildung 
Polniſcher Freicorps im Falle des Krieges mit Preußen, unge⸗ 
achtet dieſen Freicorps von der Oeſterreichiſchen Regierung Pol⸗ 
niſche Führer, Polniſche Nationalfarben und Polniſches Com⸗ 
mando zugeſtanden ſein ſollen. Sie erinnert an die Polniſchen 
Freiwilligen⸗Corps, welche im Jahre 1796 nach Vernichtung 
der Oeſterreichiſchen Armee in Italien auf Anregung der Oeſter⸗ 
reichiſchen Regierung von den Galiziſchen Ständen in der 
Stärke von 30,000 Mann formirt und auf Koſten des Landes 
ausgerüſtet wurden, und fragt, welche Vortheile dieſe außer⸗ 
ordentliche b de Polen oder auch nur Galtzien ge⸗ 
bracht habe. Sowohl der „Dziennik pozn.“ wie der „Nadwis⸗ 
lanin“ verlangen daher von der Oeſterreichiſchen Regierung 
ſichere Garantieen dafür, daß die in Galizien zu bildenden Frei⸗ 
corps nicht blos im Oeſterreichiſchen, ſondern auch im Polni⸗ 
ſchen Intereſſe verwendet werden, und nur unter dieſer Bedin⸗ 
gung würden beide Blätter bereit ſein, die Bildung Polniſcher 
Freicorps zu unterſtützen. Der Nadwislanin“ äußert ſich in 
Bezug au das Projeet der Bildung Polniſcher Freiwilligen⸗ 
Corps im Intereſſe Oeſterreichs alſo: „Man müßte an dem ge⸗ 
funden Verſtande und dem Gedächtniß unſerer Galiziſchen 
Landsleute zweifeln, wollte man annehmen, daß ſie auf den 
von der Oeſterreichiſchen Regierung ihnen hin ehaltenen Köder 
anbeißen werden. Die Polniſchen Nationalzeichen und das 
Polniſche Commando haben „nur dann Bedeutung und Werth, 
wenn ihnen die Polniſche Idee und das Nationalziel voran⸗ 
leuchten, nicht aber im Dienſte einer undankbaren und hinter⸗ 
liſtigen Politik. Als Antwort auf die Forderung von 
Freiwilligen möchten wir unſeren Galiziſchen Landsleu⸗ 
ten rathen, Oeſterreſch an Szela (1846), Krakau, die 
Internirung in Mähren und an Mexiko zu erinnern. Der Ta 

der Abrechnung iſt gekommen und für diejenigen, welche da 

Herz der Polniſchen Nation mit eiſerner Hand gedrückt haben, 
fühlt dies Her; keine Sympathie! Genug des Blutes, das 
durch Zwang fließen wird!“ — Der durch ſeine Betheiligung 
an dem letzten Polniſchen Aufſtande bekannte e 
Rochebrun, der jetzt als Eiſenhändler in Chambery in 
Savoyen lebt, hat dem Kaiſer Napoleon III. das 
Project der Gründung einer Polniſchen Emigranten = Co⸗ 
lonie in Algerien vorgelegt. Der Kaiſer ſcheint dies Project 
zu billigen, denn er hat es an den General⸗Gouverneur von 
Algerien zur Begutachtung eingeſandt und dieſer hat bereits 
Herrn Rochebrun aufgefordert, ihm möglichſt genaue Angaben 
über die Zahl der Bo nilden Onigranten-Samtlien, welche fi 

in Algerien anzuſiedeln beabſichtigen, und über ihre Geldmitte 
zu machen. Auch dieſem Coloniſationsproject wirken die Füh⸗ 
rer der Emigration aus allen Kräften entgegen. 

Dresden, 13. Mat. Dieſer Tage ereigneten ſich bereits 
wegen des Salzbedarfs Aufläufe vor Handels⸗Localen, weil ſich 
das Gerücht verbreitet hatte, daß Preußen den Sachſen kein 
Salz mehr liefern würde. Nach dem Vertrage vom 3. Dec. 
1828, welcher durch den Vertrag vom 30. März 1833 und 28. 
Juni 1864 erneut worden iſt, liefert Preußen aus ſeinen Sa⸗ 


Unen der Sächſiſchen Regierung ihren Salzbedarf zu 16 Pfund 


für den Kopf der Bevölkerung und außerdem noch 15,000 
Scheffel Dresdener Maß zum Fabrikations⸗Gebrauche für einen 
beſtimmten Preis. Tritt bei den Sächſiſchen Stellen ein höhe⸗ 
rer Bedarf ein, ſo wird dieſer Preußiſcherſeits gleichfalls gegen 
den ſtipulirten Preis vorläufig geliefert. Ueber die definitive 
Abrechnung enthält Separat⸗Artikel 2 des erwähnten Vertrages 
von 1833 genauere Beſtimmungen. Man kann ſich die Aufre⸗ 
gung vorſtellen, als ſich das Gerücht verbreitete, die Preußiſche 
Salzlieferung werde eingeſtellt werden. Welche Vorſtellungen 
ſich übrigens Herr v. Beuſt über die Sicherung der commer⸗ 
ciellen Beziehungen zu Preußen bei einem Kriege macht, dar⸗ 
über läßt ſich nichts ſagen. Der Miniſter hat vergeſſen, daß 
alle Abfertigungen von Waaren nach Sachſen über Preußiſche 
Zollämter re und daß Sachſen jährlich aus den Reve⸗ 
nuen des 85 vereins erhebliche Summen empfängt. (K. 3.) 
Oeſterreich. 

Wiener Neuſtadt an der Südbahn, 12. Mai. Auch 
hier wie in allen Waffenplätzen Oeſterreichs herrſcht jetzt die 


Donnerstag, 17. Mai 
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unausgeſetzteſte militäriſche Thätigkeit und man rü 
Nacht fort. Aus Stepermark und Ungarn A 
die Truppen letzt nordwärts gegen Böhmen zu, während um⸗ 
gekehrt Böhmiſche und Polniſche Urlauber in langen Zügen zu 
ihren in Italien ſtehenden Regimentern eilen. Der Waaren⸗ 
verkehr auf der Südbahn iſt faſt ſchon gänzlich eingeſtellt und 
auch der Perſonenverkehr ſtockt der unaufhörlichen Militär üge 
wegen häufig. Oeſterreich will in Italien an 220,000 rn, 
größtentheils Infanterie und Artillerie, verwenden und bofft 
geſtützt auf das große Feſtungsviereck, damit erfolgreichen Wi⸗ 
derſtand leiſten zu können, während man die active Operations⸗ 
Rn „grgen eins u en Mann zu bringen hofft. 
ann rückſichtslo enſivbewegungen ausgefü ‚den 
allen: Mag ont a 40. 50000 Fre geführt werden 


" reitwillige innerhalb 14 
Tagen anwerben zu können, da die gänzlich erbeten Zeit 


eine Maſſe unbeſchäftigter Arbeiter unter die Fahnen führt, wo 
ſie wenigſtens vor dem Verhungern geſchützt Far Ale Gade, 
ten, die kaum 18 Jahre alt ſind, werden zu Offizieren ernannt, 
e De Be Pe junge gebildete Leute auf, unter 
) nen zu treten, mit dem Verſprechen, bald; 2 
zieren befördern zu wollen. Kg IR 1 a" 
g Italien. 
„ z Die Aufregung in Italien iſt ſeit dem Decrete über die 
Freicorps ſo geſtiegen, daß, wie der „France“ aus Florenz ge⸗ 
ſchrieben wird, Niemand mehr daran denke, die Bewegung 
könnte noch einmal rückgängig gemacht werden müſſen. „Der 
Krieg iſt unrermeidlich, ſcheint aber noch vierzehn Tage auf ſich 
warten zu wollen, äußert die Turiner „Provincia“ vom 13. 
Mai bei der Meldung, daß General Barthole⸗Viale dem Könige 
bereits voraus ins Hauptquartier nach Piacenza abgegangen 
ſei und die Flotte in Tarent Ilagfertig liege, der Oberbefehls⸗ 
haber jedoch noch in Genua verweile Der Auſſchub wird durch 
das Zaudern Preußens motivirt. Das Decret über die Frei⸗ 
willigen wird von der „Italie“ als „eine bedeutſame politiſche 
That“ bezeichnet, „welche vollſtändig die Haltung charakteriſire 
*die Stchentide Negicrung geren wei, 1nd tie Fe fehlte 
neide“, Oeſerreich lebe durch feine drohenden Rüſtungn 
am Po von Neuem die Venetiſche Frage fo geſtellt, daß n 
nun gelöft werden müſſe; Italiene Geduld fer zu Ende, © 
werde nicht eher entwaffnen, als bis es zu ſeinem Rechte g f 
langt ſei, und die Ernennung Garibaldi's bebe daß dieſee⸗ 
Beſchluß unwandelbar feſtſtehe. Darum aber ſei nicht geſagt⸗ 
daß Italien ſchon morgen e werde; es könne warten. 
der Statue quo möge noch Wochen dauern; ſinde die Diplo⸗ 
matie Mittel zu einem friedlichen Abkommen, deſto beſſer! 
Garibaldi erhalte zum Anfange 8 nur 20,000 Mann, 
doch dies ſei die gewöhnliche Stärke eines Armee⸗Corps 
und General Bonaparte habe nicht mehr gehabt, a 
er ſeinen berühmten Italieniſchen Feldzug begann Kurz 
und gut, das Decret vom 6. Mai ſolle Europa zeigen, daß Ita⸗ 
lien nicht mehr zurüdweichen werde, daß es fein Recht vers 
lange und daß es deshalb Alles aufgeboten habe, damit die 
Nationalkraft organiſirt wirke und auf keinen Fall dieſe Kraft 
als d und Schwäche erſcheine Die „France“ 
erfährt, daß Garibaldi incognito in Nizza war, von ker Iren: 


zöſiſchen Polizei aber erſt in dem Momente i 
teifte, erkannt ward. Garibaldi hatte Te kee 
in Nizza beſucht, ließ aber, als er abreiſte, durch Maneran⸗ 
ſchläge zum Eintritte ins Italieniſche Heer auffordern und „man 
glaubt, daß dieſer Ruf eine bedeutende Anzahl von Antvefkup⸗ 
gen zur Folge haben wird“. Es fragt ſich nun, ob Italien wenn 
es zum Schlagen kommt, ſich mit der Veſezung Venetiens be⸗ 
gnügen und die Oeſterreicher im Feſtungs⸗Viereck laſſen, oder 
ob es weiter gehen und Oeſterreich näher auf den Leib rücken 
wird um es matt ſetzen zu helfen. Bleiben die Oeſterreicher 
im Viereck unbehelligt, bis ſie in Deutſchland mit Uebermacht 
ihren Zweck erreicht haben, ſo behält die Beſetzung Venetiens 
einen rein proviſoriſchen, um nicht zu ſagen, illuſoriſchen Cha⸗ 
rakter. Dies begreift man in Italien, und deshalb erblickt 
man in Garibaldi den Mann, der dieſes Weitergehen veran⸗ 
laſſen oder im Nothfalle auf eigene Gefahr verſuchen werde 
Uebrigens iſt in Mantua die Ankunft des Kaiſers Franz Jo⸗ 
ſeph als „nahe bevorſtehend“ angekündigt. Hierzu immt je⸗ 
doch nicht die Nachricht der „Sentinella Brescina“, die ſchon vom 
5. Mai meldet: „Die Truppenbewegung, die ſeit vierzehn Ta⸗ 
gen in ſtetem Zunehmen war, ſtockt plotzlich ſeit dem 3. Mai, 
und man glaubt, daß die zahlreichen Truppen, die um Nebre⸗ 
ſina ſtanden, nach andern Punkten geworfen werden“ Von 
Paduc bis Rovigo und von dort bis an den Po beſteht ein 
förmlicher Militär⸗Cordon: ſämmtliche Ortſchaften haben Trup⸗ 
pen; man arbeitet fleißig an der Brücke zwiſchen Lido und dem 
öffentlichen Garten in Venedig; am Littorale entlang bis Mals 
damocco werden Forts gebaut; hier erwarten die Defterteicher 
nämlich den erſten Angriff. Die in Venedig eingerückten Croa⸗ 
ten ſind lauter junges Volk, die alten Soldaten ſind in Iſtrien 
und Dalmatien geblieben und zu anderen Zwecken vorbehalten 
Toggenburg hat ſich eine neue Liſte „Verdächtiger“ anfertigen 
laſſen, die bei der erſten Bewegung feſtgenommen werden ſol⸗ 
len. In Peschiera find bereits im Feſtungs⸗Ravon die Bäume 
raſirt und Einwohner, die ſich nicht auf drei Monate verpro⸗ 
viantiren konnten, ausgewieſen; die Brücke über den Mineio 
bei Peschiera wurde unterminirt. In Verone trafen am 
7. Mai 5000 Croaten ein, wurden aber unverzüglich zu einer 
anderen Beſtimmung weiter beſördert. Die Beſatzung Nerona's 
war laut Nachrichten vom 7. auffallend ſchwach. 
In Neapel wurden in der Nacht vom 9. auf den 10 
Mai über hundert Verhaftungen vorgenommen. Am Tage 
vorher wurden drei bourboniſtiſche Blätter mit Beſchlag belegt 
In Rom iſt man ärger als je in Geldnoth und hat die Emſt⸗ 
tirung der Anleihe in Paris zu 60 Frs. bereits autoriſirt, falls 
fie mit 66 zu decken nicht gelingen ſollte. ; 


Bern, 11. Mai Jug den 
„l. ma Aus dem ſo eben vom Bundesrat 
durchberathenen Berichte ſeines politiſchen Departements uber 
deſſen Geſchaftsfuhrung im Jahre 1865 ergiebt ſich, daß die 
diplomatiſchen Beziehungen während dieſer Zeit ſich auf die 
Fortentwicklung der bereits im Jahre 1864 begonnenen oder 
eingeleiteten Unterhandlungen über die vertragsmäßige Feſtſtel⸗ 
lung der Handels⸗ und Niederlaſſungs⸗Verhältniſſe beſchränkten 
wobei ſelbſtverſtändlich die in den ſchon beſtehenden derartigen 
Derttägen, bejonbaus ai ST Anerkennung gebrach⸗ 
en Grundſätze die Grundlage bildeten. te in 
folgende allgemeine Bemerkungen: Von Inkereſſe W 
Schon im December 1861 hatten wir bei den Regierungen 


= n Baden, Bayern und Württemberg zuhanden des Deutſchen Zoll⸗ 


vereins den Abſchluß eines Handels vertrages angeregt, und unſer 


Antrag fand bereitwilliges Entgegenkommen, wobei auch der nament⸗ 
lich von Württemberg gewünſchte Abſchluß einer Vereinbarung über 
Niederlaſſungs⸗Verhältniſſe ins Auge gefaßt wurde. Die Verhand⸗ 
lungen wurden am 7. Mai 1865 in Stuttgart eröffnet und gelangten 
nach mehrfachen Vertagungen am 27, Mai zum Abſchluſſe durch Paraphi⸗ 
rung eines Handelsvertrages mit demBollvereine und Unterzeichnung eines 
Niederlaſſungs⸗Vertrages mit Württemberg, welch letzterer jedoch 
erſt im Falle der Ratiſication des erſteren im Kraft treten ſollte. 
Eine Vereinbarung mit dem Zollvereine über das den 
weſen mußte unzuläſſig befunden werden, da zur Zeit nicht alle 
Vereinsſtaaten im Falle ſind, der Schweiz volles Gegenrecht anzu⸗ 
bieten. Gegen die Unterzeichnung des Handels vertrages wurden in⸗ 
deſſen von Preußen, Königreich Sachſen und Heſſen⸗Darmſtadt wegen 
einzelner Beſtimmungen Bedenken erhoben, zu deren Beſeitigung 
neue Verhandlungen nöthig werden; bis dieſe zu einem end⸗ 
guͤltigen und für die Schweiz befriedigenden Abſchluſſe geführt haben 
werden, muß auch die Frage wegen des Niederlaſſungs⸗Vertrages 
mit Würtenberg in der Schwebe bleiben Vorläufig iſt den drin⸗ 
gendſten Anforderungen des Handelsverkehrs zwiſchen der Schweiz 
und Deulſchland durch einen von der hohen Bundes ⸗Verſammlung 
am 18. Juli 1865 genehmigten modus vivendi Rechnung getragen, 
vermöge deſſen vom 1. gleichen Monats an der mit Frankreich verein: 
barte Zolltarif beiderseits in Kraft geſetzt wurde. Das Gleiche ge: 
ſchah gegenüber Italien, mit welchem Staate die Verhandlungen, 
deren Unterbrechung im Jahre 1864 Statt fand, im Januar 1865 
wieder aufgenommen worden ſind, in der Weiſe, daß über die Han⸗ 
delsverhaltniſſe durch unſeren Geſandten in Turin, beziehungsweiſe 
Florenz, über die übrigen vertragsmäßig zu regelnden Fragen (be⸗ 
treffend Auslieferung, Conſular⸗Verhältniſſe, Niederlaſſung und Schutz 
des ſchriftſtelleriſchen Eigenihums) durch den Italieniſchen Geſandten 
in Bern die Unterhandlung gepflogen wurde. Durch die Abberufung 
des Italieniſchen Geſandten, Marquis Bella⸗Caracciolo, erlitt die 
Angelegenheit neue Verzögerungen; zum Abſchluſſe gelangte nur der 
eigentliche Handelsvertrag, während bezüglich der anderen Fragen 
noch weitere Unterhandlungen zu pflegen ſind. Nebſt den unſere 
Beziehungen zu dieſen nächſt Frankreich für Handel und Verkehr 
der Schweiz bedeutendſten Nachbarländern betreffenden Unterhandlungen 
bleiben Aufgabe des Jahres 1866 die Fortführung und der Abſchluß 
der zum Theil angebahnten, zum Theil bereits im Gange befindlichen 
und ebenfalls die Wahrung und Förderung der Intereſſen unſercs 
Handels und Verkehrs bezweckenden Verhandlungen mit Dänemark, 
den Niederlauden und Oeſterreich, in welch letzterem Staate das 
Zollweſen gegenwärtig einer Reform unterliegt. 
Frankreich. > 
Paris, 14. Mai. „Was wird Frankreich thun, wenn 
der Krieg in Deutſchland ausbricht?“ fragt heute reſolut die 
France“, um zu antworten, daß in Paris wie in den Depar⸗ 
tements darüber nur Eine Meinung herrſche, die Rouher im 
Namen des Kaiſers als die Politik der Neutralität bezeichnet 
habe. Italien flöße der Franzöſiſchen Nation allerdings Sym⸗ 
pathie ein, man werde Venetiens Befreiung mit Jubel verneh⸗ 
men, aber Italien verſuche die Löſung auf eigene Gefahr. Da 
Venetien aber für die Oeſterreichiſche Machtſtellung keine Noth⸗ 
wendigkeit ſei, jo ſuche Frankreich den Kaiſer Franz Joſeph 
dazu zu bringen, Venetien unter Bedingungen aufzugeben, welche 
die Oeſterreichiſche Monarchie nicht ſchwächen, Italien und 
Frankreich jedoch Befriedigung gewähren möchten; zwiſchen den 
Cabineten von Wien und Paris ſtehe immer ein Hinderniß, 
Venetien. Ueber Preußen läßt die „France“ ſich jo ungünftig 
aus, daß wir außer Stande ſind, Näheres darüber mitzuthei⸗ 
len und nur bemerken wollen, daß daſſelbe als ein ſchlechter 
rankreich bezeichnet und ſogar der Groll der 
er Niederlage bei Waterloo heraufbeſchworen 
e dem Blücher zuzuſchreiben ſei, obwohl 
ieger zu rühmen beliebten. Noch deut⸗ 
I in einem zweiten Artikel aus, 
erücht, es h hal A 
N öſung der Venetianiſchen Frage, ſich halte, während die 
Bester, Blatter nach wie vor die Ungläubigen ſpielten. Die 
Sache ſei die: eine wichtige Frage müffe erſt gelöſt werden, 
nämlich die, ob wirklich zwiſchen Preußen und Italien ein Schutz⸗ 
und Trutzbündniß beſtehe oder nicht. Offiziell wird es geläugnet, 
während nach ſonſt jene gut unterrichteten Quellen dieſes Bünd⸗ 
niß als „eine unzweifelbare Thatsache“ beſprochen werde. „Wenn 
dieſes Bündniß beſtände, ſo würde es ein Hinderniß ſein bei 
jedem Einzelabkommen 1 85 Preußen und Oeſterreich oder 
zwiſchen Oeſterreich und Italien.“ Dieſes Bündniß, wenn es 
beſteht, zu vernichten, oder es zu verhindern, wenn es noch nicht 
bindende Kraft hat, das iſt es, was jetzt Frankreichs eifriges 
Bemühen zu ſein ſcheint, um für dieſen guten Dienſt die Zu⸗ 
ſtimmung Franz Joſeph's zur Abtretung Venetiens und die 
Verhütung des Krieges in Italien zu erzielen. ö Indeß macht 
Frankreich ſich jetzt ganz offen ſchlagfertig. Die Südfranzöſiſchen 
Provinzialblätter fangen an, ganz ungenirt über Truppenver⸗ 
ſtärkungen und Bildung eines Obſervationscorps von 30,000 
Mann im Departement der Seealpen zu reden. Dieſes Corps 
bezieht Cantonnement in Cannes, Antibes, Graſſe, Vence, Nizza, 
Villafranca, Monaca und Mentone; durch Nizza kamen ſeit An⸗ 
fang Mai ſchon kleine Abtheilungen, die weiter nach den Grenz⸗ 
orten zogen. Auch wurden überall Kriegsvorrichtungen vorge⸗ 
nommen. In Toulon dagegen iſt Alles auffallend ruhig. „Alles 
iſt Räthſel und Geheimniß in der Politik geworden“, ſetzt die 
Gazette du Midi hinzu. In dieſer Dämmerzeit aber iſt das 
Cabinet ſo empfindlich, daß es jeden Verſuch, es als kriegsluſtig 
u ſchildern, mit Bann und Acht belegt. So hat heute der 
1 du Dimanche die zweite Verwarnung erhalten, ſteht 
jetzt alſo im letzten Viertel. Auch die Union de (l'Queſt in An⸗ 
gers wurde verwarnt. Grund iſt ein Artikel, worin die Ab⸗ 
ſichten der Regierung verleumdet würden, indem ſie als der 
Kriegsſchürer in dem Augenblicke dargeſtellt werde, wo die An⸗ 
ſtrengungen verdoppelt worden ſeien, um den Frieden Europas 
zu retten. 25 Ri), 
Paris, 14. Mat. Lagueronniére darf zwar gegenwärtig 
nicht mehr darauf rechnen, daß man in ſeiner Proſa nach den 
intimen Gedanken des Kaiſers herumſucht; die Staatsbroſchü⸗ 
ren⸗Schriftſtellerei des geiſtreichen Senators hat ein Ende, ſeit⸗ 
dem er in der „France“ und im Senate das Recht beanſprucht, 
in vielen Dingen eine eigene Meinung zu haben. Trotzdem 
bleibt der heutige Artikel der „France“ (ſ. oben], der von 
oben bis unten das Lagueronniereſche Gepräge trägt, als 
Symptom höchſt merkwürdig, denn in demſelben ſpiegelt ſich 
jedenfalls mehr als die bloße perſönliche Meinung des Verfaſſers 
ab. Man darf ihn für das Programm desjenigen Theiles 
unſerer officiellen Welt halten, bei welchem die traditionelle 
olitik Frankreichs, wie fie Thiers vertritt, ſich mit den ſpeei⸗ 
ſchen Ideen des Kaiſerreiches zu amalgamiren ſucht. Daher 
der Oeſterreich ertheilte Rath zur Nachgiebigkeit wegen Venetiens 
neben dem clericalen Haſſe gegen 0 deſſen ſich Herr 
Thiers, der auch als Gewährsmann citirt wird, nicht zu 
ſchämen brauchte. Bisher war es Sitte, die nationalen 
Antipathieen, welche noch zwiſchen den Völkern beſtehen, mit 
dem Mantel des Humanitarismus möglichſt zu verhüllen. Um 
jo auffallender erſcheint es, daß ein der Schönrednerei ſonſt fo 
zugethanes Blatt wie die „France“ mit einem Male den Ge⸗ 
genſatz zwiſchen dem Franzöſiſchen und Preußiſchen Volke wie⸗ 
der in aller Schroffheit hervorzieht und den „Widerwillen“ 
des Franzöſiſchen Nationalgefühls gegen Preußen durch die 
Erinnerungen von Waterloo rechtfertigt. Was die ſcharfe 
Beurtheilung des Grafen Bismarck belrifft, fo erſtaunt man, 
fie in dem Munde eines fo diplomatiſchen Schriftſtellers wie 
Lagueronniere zu finden. Von größerer Wichtigkeit für die 


Fa gelen für 
anzoſen wegen 
wir da dieſe Niederlag 
die Engländer ſich als ji 
licher ſpricht die „France 

worin ſie es betont, daß das 


Enträthſelnng der Kaiſerlichen Politik iſt ein Artikel der heutigen 
„Patrie“, der ſeine Inſpiration unmittelbar aus dem Cabinette 
des Kaiſers gezogen, wie man mir pofi.iv verſichert. Peben den 
bekannten Betheuerungen hinſichtlich der Mäßigung und Feſtig⸗ 
keit des Kaiſers, der Neutralität, die Frankreich auch nach Aus⸗ 
bruch des Krieges ohne Hintergedanken bewahren kann u. ſ. w., 
muß die Italien betreffende Stelle hervorgehoben werden, welche 
im Weſentlichen dahin lautet, daß, wenn Defter;sich gegen Preu⸗ 
ßen und Italien den Kürzeren zöge, der letztere Staat durch die 
Eroberung Venetiens feinen Zweck erreicht habe; behaupte aber 
Oeſterreich das Feld, jo werde es wohl fo vernünftig fein, ſei⸗ 


nen Sieg mit Mäßigung zu benutzen, damit es nicht eine dritte 


Macht gegen ſich in die Schranken führe. In Wien möge man 
dieſen Wink beherzigen und nicht vergeſſen, daß jeder Verſuch, 
den Ceſterreichiſchen Einfluß in Italien wieder herzuſtellen, auf 
den entſchiedenſten Widerſtand Frankreichs ſtoßen wird. (K. g.) 
Graf v. d. Goltz hatte am Dienſtag eine Audienz beim 
Kaiſer, bei welcher der Kriegs⸗Miniſter Randon zugegen war. 
Dem Franzöſiſchen auswärtigen Amte war es bereits 
ſeit geraumer Zeit in unzweifelhafter Weiſe kund geworden, 
daß das Cabinet von Petersburg den Ausbruch eines Krieges 
in Deutſchland und Italien dazu benutzen wolle, „die Unge⸗ 
rechtigkeiten der Verträge von 1856 und 1858, ſoweit fie die 
Donau⸗Mündungen und ihre‘ Dependenzen betrafen, in einer 
für Rußland vortheilhafteren Weiſe „zum Ausgleich zu brin⸗ 
gen“. Man glaubte, zu wiſſen, daß der Einmarſch der Ruſſen 
in die Moldau⸗Walachei für den Kriegsfall eine in Petersburg 
feſtbeſchloſſene Sache ſei. Der 
ſiſcher Geſandter bei der Pforte, glaubte daher im Sinne ſeiner 
Regierung zu handeln, wenn er den Großvezir Fin Paſcha un⸗ 
abläſſig anſtachele, Alles für einen ſofortigen Einmarſch Tür⸗ 
liſcher Truppen in die Donau⸗Fürſtenthümer bereit zu halten, 
um jo den Ruſſen möglichft zuvorzukommen. Dieſem Plane 
Mouſtiers iſt jetzt von Paris aus die Allerhöchſte Sanction zu 
Theil geworden, ſo daß man den folgenſchwerſten Ereigniſſen 
an der unteren Donau entgegenzuſehen hat. (Köln. Ztg.) 
Belgien. 
Brüſſel, 14. Mai. Wie ich vernehme, find hier höch⸗ 
ſten Ortes gleichzeitig aus Paris und London die beruhigend⸗ 
ſten Verſicherungen in Betreff der Eventualitäten eingelaufen, 
die für Belgien aus dem drohenden Weltkriege erwachſen dürften. 
(Köln. Ztg.) 


aus Paris e wird, der Pforte für die Erlaubniß, ſei⸗ 
tatt ſeines Bruders, zum Thronfolger zu ernennen, 


* Stettin, 16. Mai. Aus der Gegend von Glatz waren 
heute hier einige Grundbeſitzer mit ihrem Silberzeug, um daſſelbe 
bei hieſigen Geldinſtituten zu deponiren, weil fie es dort bei der 
maſſenhaften Entlaſſung der Fabrikarbeiter nicht mehr für ſicher 
halten, Auch find hier bereits Wohnungen für Familien von der 
Schleſiſchen Grenze ꝛc. gemielhet, welche des befürchteten Krieges wegen 
hier Aufenthalt nehmen wollen. 


Landwirthſchaftliches. 

London, 11. Mai. Ueber die Rinderpeſt iſt ein aus⸗ 
führlicher Bericht von der wiſſenſchaftlichen Commiſſion veröffent⸗ 
licht worden, welcher das Ergebniß einer gründlichen Unter⸗ 
ſuchung über Urſprung, Weſen, Symtome, Behandlungsweiſe 
und Fortpflanzung der Krankheit enthält. Die werthvollſte Frucht 
der Unterſuchung möchte die Entdeckung ſein, daß mehrere Tage 
bevor ſich äußere Symtome zeigen, die Temperatur des von der 
Seuche befallenen Biehes von 102 auf 104105 ½ Grad Fah⸗ 
renheit ſteigt: ein ſchätzbares Mittel, um das kranke frühzeitig 
von dem geſunden Vieh zu trennen und ſo weiterer Anſteckung 
vorzubeugen. Dieſe Temperaturerhöhung findet nach dem Be⸗ 
richte ungefähr 36—48 Stunden nach der eigentlichen Anſteckung 
Statt und der ganze Verlauf der Krankheit dauert in der Regel 
ſieben Tage. Bie Unterſuchung hat ferner herausgeſtellt, daß 
der Krankheitsſtoff ſich im Blute befindet, ſo daß er durch Ino⸗ 
culation mitgetheilt werden kann, es iſt indeſſen noch nicht gelun⸗ 
gen, ihn mitroskopiſch zu entdecken oder durch chemifche Analyſe 
abzuſcheiden. Was Entſtehung und Fortpflanzung betrifft, jo 
hält die Commiſſion fie für contagibs, iudem fie dieſelbe auf 
keinen ſpontanen Urſprung zurückzuführen vermag. Als desin⸗ 
ficirende Mittel, empfiehlt ſie die aus Theer und Schwefel erhal⸗ 
tenen Saucen; Inoculirung und Vaceinirung hat ſich als nutzlos 
gegen die Anſteckung erwieſen. Bemerkenswerth iſt noch, daß 
alle Thiere, welche die Krankheit ein Mal gehabt, weiter alle 
Empfänglichkeit für dieſelbe zu verlieren ſcheinen. 


Wi iscellen des Handels ꝛc. 

In Amerika iſt eine Art von Spinnen entdeckt worden, 
welche ſich möglicherweiſe einſt mit der Seidenraupe in das Geſchäft 
der Seidenbereitung theilen wird. Ein Arzt zu Bolton, wel ⸗ 
cher die Entdeckung im Sommer 1863 im Hafen von Charleſton 
mag te, Herr lor. Wilder, hielt vor Kurzem in genannter Stadt 
einen Vortrag darüber, dem wir die folgenden Angaben entnehmen. 
In Zunſviertel Stunden ſpann er vom Körper einer einzigen Spinne 
150 Ellen gelber Seide; im folgenden Jahre gewann ein andrer von 
80 dieſer Spinnen 344 Ell., wovon ein einzelner Faden ſtark genug 
war, um ein Gewicht von 54 — 107 Gran zu tragen. Das Hinder⸗ 
niß, welches bis jetzt der Verwerthung dieſer Eutdeckung entgegeuſtand, 
war die aus der Unbekanntſchaft mit der Lebensweiſe der Spinnen 
entſpringende Schwierihkeit, fie in größerer Anzahl aufzuziehen, dazu 
die Gewohnheit der Stärkern unter ihnen, die Schwächern aufzuſreſſen, 
wodurch von mehreren tauſend ausgebrüteten nur wenige hunder! 
aufkamen. Prof. Agaſſiz und andern Naturkundigen, denen der 
Entdecker die Species zeigte, war dieſelbe gänzlich unbekannt, 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 16. Mai. Die „Provinzial⸗Correſpondenz“ bringt 
einen Artikel zur politiſchen Situation, in welchem es heißt: 

„In Hannover ſind die 16 Infanterie⸗ und 4 Jäger⸗ 
Bataillone durch Einberufung von Urlaubern auf 560 Mann 
gebracht worden, angeblich weil die Regierung aus Rückſichten 
für die Ernte die üblichen Herbſtübungen vermeiden wolle. 
Dieſe Hannöverſchen Rüſtungen haben die beſondere Beachtung 
der Preußiſchen Regierung auf ſich ziehen müſſen. Das König⸗ 
reich Hannover liegt mitten inne zwiſchen den beiden Haupt⸗ 
theilen der Preußiſchen Monarchie. Unſere Verbindungen und 
militäriſchen Heerſtraßen nach Rheinland und Weſtfalen gehen 
durch Hannover. Eine feindliche oder auch nur zweifelhafte 
Stellung Hannovers gegen Preußen würde daher den Zuſam⸗ 
menhang unſerer militäriſchen Operationen lähmen oder erſchweren. 
Unſere Regierung hat ſich daher durch die überraſchende 
Nachricht von jenen Rüſtungen veranlaßt geſehen, um beſtunmte 
Erklärungen über den Grund und Zweck derſelben zu erſuchen. 


ſichernder Weiſe demnächſt erfolgen werden. Irrthünlich iſt 
übrigens die Anfrage Preußens als eine „Sommation“ bezeich⸗ 
net worden. — Die Rüſtungen Preußens, jo fährt das mi⸗ 
mifterielle Blatt fort, haben ſelbſtverſtändlich hinter denen 
Oeſterreichs und der Deutſchen Staaten nicht zurückbleiben dür⸗ 
fen, wenn unſer Vaterland nicht bei einem plötzlichen Ausbruche 


Marquis de Mouſtier, Franzö-⸗ 


Es ſteht zu erwarten, daß dieſe in befriedigender und völlig 


des Krieges, welcher durch eine ungenügende Rüſtung auf unſerer 
Suisse nur beſchleunigt worden bite den a Heſabren 
ausgeſetzt ſein ſollte. Unſer König hat deshalb im Laufe der bei⸗ 
den Wochen Befehle zur allmäligen Vervollſtändigung der 
Preußiſchen Ruſtungen gegeben. Nicht nur iſt das geſammte 
ſtehende Heer in volle Kriegsbereitſchaft geſetzt, um ſeiner Be 
ſtimmung gemäß ins Feld zu rücken, ſondern es ſind auch dure 
Einziehung der Landwehr die erforderlichen Erſatztruppen un“ 
Feſtungsbeſatzungen gebildet. Die Rüſtungen ſind zur Zeit 
überall ſo weit rorgeſchritten, daß nicht blos jeder ſeindliche 
Angriff ſofort nachdrücklich zurückgewieſen werden würde, ſon⸗ 
ang e e Ya de ah Want h 
x Zoli 7 ihn N’ ha N 
Fehlen wird.“ tik der nothwendige Hüdhalt nicht 
Die „Kreuz⸗Ztg.“ meint, wenn auch eine Sommation 
nach Hannover nicht abgegangen ſei, fo ſei doch ſo viel wohl 
gewiß, daß Preußen an das Hannoverſche Cabinet eventuel eine 
Notification richten würde betreffs der etwaigen Benutzung der 
ihm zuſtehenden Etappenſtraßen. „Uebrigens“ (fügt das Blatt 
hinzu) „ſchweben a dererſeits auch noch Unterhandlungen mit 
Hannover wegen ſeiner eventuellen Neutralität; doch iſt die 
Nachricht falſch, daß hierüber ſchon eine Vereinbarung erfolgt 
jet Hannover hat neuerlichſt eine bewaffnete Neutralität an⸗ 
d Eine, ähnliche Erklärung ſoll auch Kurheſſen abgege⸗ 
en haben“ f 1 
Die „Provinzial Correſpondenz“ dementirt das Gerücht 
von dem Verkauf Venetiens, und fügt hinzu: 
„Es waltet bei jenem Gerüchte auch nach anderen Richtungen 
eine gänzliche Verkennung der wirklichen politiſchen Verhaltniſſe ob, 
indem es überhaupt nicht in Oeſterreichs Hand lage, durch eine plötz⸗ 
liche Wendung ſeiner Politik Preußen etwa in eine vereinzelte und 
bedrohte Lage zu verſetzen. Die Preußiſche Regierung und das Preu⸗ 
ziſche Volk brauchen derartige Beſorgniſſe nicht entfernt zu hegen. 
Auch ein halbamtliches Blatt der Italienischen Regierung widerſpricht 
jenen Angaben ſehr beſtimmt. Daſſelbe erinnert daran, wie Preußen 
ſeine Abrüſtung davon abhängig gemacht habe, daß Oeſter⸗ 
reich auch Italien gegenüber abrüſte. „Die Italieniſche Regierung 
heißt es dann, hat bis jetzt geſchwiegen: aber ihr Schweigen wird 
keine Ungewißheit über ihre Politik verurſachen. Von Seiten Ita⸗ 
liens würde ein Angriff Oeſterreichs gegen Preußen als ein gegen 
Italien ſelbſt gerichteter al betrachtet werben.“ 

Aus einer hieſigen Morgenzeitung iſt in mehrere andere 
Blätter die Notiz übergegangen, daß in der vergangenen Woche 
13,000 Arbeiter aus Berliner Fabriken entlafien ſeien. Es 
hat dies zu einer amtlichen Recherche Veranlaſſung gegeben, 
wobei ſich herausgeſtellt hat, daß die Zahl der entlaſſenen Ar- 
beiter 3 1 — | Berlin fand 

n Pankow bei Berlin fand geſtern auf Veranlaſſun 
des Landraths Niederbarntmſchen Kreſſes Herrn lung 
eine Gemeindeverſammlung zu dem Zwecke ſtatt, um über eine 
der Finanzverwaltung darzubietende Vorausbezahlung der Grund⸗ 
ſteuer und anderer öffentlichen Abgaben Beſchluß zu faſſen und 
zugleich eine Adreſſe an Se. Majeſtät den König mit der Bitte 
um Annahme dieſer patriotiſchen Erbietungen zu vollziehen. Die 
Gemeinde war ziemlich zahlreich vertreten, die Vorſchläge wur⸗ 
den jedoch 1 Nur der Ortsvorſteher und der Geiſtliche 
traten denſelben bei. a 

Hamburg, 16. Mai, Morgens. Nach einer den „Ham⸗ 
burger Nachrichten“ aus Altona zugegangenen Mittheilung wird 
die Oeſterreichiſche 1 55 Bagage nach dem Süden zurück⸗ 
dirigirt. Ein von der Oeſterreichiſchen Feld⸗Intendantur mit 
einem Altonaer Geſchäftsmann abgeſchloſſener Contract ſoll die 
ausdrückliche Clauſel enthalten, Heu und Stroh für die Oeſter⸗ 
reichiſchen Truppen nach Holſtein oder eventuell nach 

B.) 


Hannover zu liefern. 4 (W. T 

Flerenz, 15. Mai. „Italia Militare“ meldet: Ein 
Circular des Kriegsminiſters befiehlt die Ausarbeitung neuer 
Liſten für das Avancement von Officieren. Ein anderes 
Circular beſtimmt, daß Liſten für die Einſchreibung von Frei⸗ 
willigen angelegt werden; 


5 in jedem Hauptorte der Arrondiſſe⸗ 
ments wird eine Commiſſion für die Enrollirung niedergeſetzt. 
In verſchiedenen Departements, insbeſondere im Neapolitani- 
ſchen, ſtellen ſich viele Männer, die nicht zur Klaſſe der Einbe⸗ 
rufenen gehören, und verlangen in die Armee aufgenommen 
zu werden. Das Miniſterium hat die Ermächtigung zur An⸗ 
nahme der Anerbietungen ertheilt. (W. T. B.) 
Florenz, 15. Mai, Nachm. In der heutigen Sitzung der 
Deputirtenkammer wies der Finanzminiſter den Vorschlag der 
Commiſſion, die Rente mit einer Abgabe zu belegen, 
als der Gerechtigkeit wie den finanziellen Intereſſen wider⸗ 
ſprechend, zurück. Depretis wird morgen im Namen der Com⸗ 
miſſion antworten. 5 (M. T. B.) 
Paris, 16. Mai, Morgens. Der heutige „Conſtitution⸗ 
nel“ jagt, Frankreich hätte mit Vergnügen geſehen, da ſeine 
Combination zur Annahme gekommen wäre, nach welcher ein 
ausländiſcher Fürſt den Thron der Donau = Fürſtenthümer des 
ſteige; aber da die Mächte dieſer Anſicht nicht beitraten, fo 
ſo konnte es der Franzöſiſchen Regierung nicht in den Sinn 
kommen, ihre Meinung aufzudrängen. Der „Conſtitutionnel“ 
räth den Fürſtenthümern an, ihre vorſichtige Haltung wieder 
einzunehmen, welche allein fir vor unangenehmen Eventualitä⸗ 
ten bewahren könne. (W. T. B.) 
Brüſſel, 15. Mai, Nachts Man behauptet in diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen beſtimmter, der Congreß ſei noch möglich und 
ſelbſt wahrſcheinlich. . . i (W. T. B.) 
Kopenhagen, 16. Mai. Die Regierungen von Schles⸗ 
wig und Holſtein haben geſtern eine Million Reichsbankthaler 
an die hieſige Finanzhauptkaſſe eingezahlt. Eine fernere Ab⸗ 
ſchlagszahlung wird in Gemäßheit der feſtgeſetzten Stipulationen 
am 1. Juni erwartet. f (W. T. B.) 
London, 15. Mai, Abends. „Reuters Office“ meldet: 
Newyork, 5. Mai, Morgens. Die Staatsſchuld der Ver⸗ 
einigten Staaten betrug am 1. Mai 2827 Millionen Dollars; 
im Staatsſchatz befanden ſich 76 Millionen in Gold und 65 
Millionen in Papieren. 5 
Aus Vera⸗Cruz wird vom 15. v. M. gemeldet: Die 
Einnahme von Chihuahua Seitens der Republikaner beſtätigt 
ſich vollkommen. Die Kaiſerlichen ſollen in den Staaten Oaxaca 
und Cohahuila bedeutende Niederlagen erlitten haben. 400 
Mann Franzöſiſcher Truppen haben ſich am 13. v. M. nach 
Europa eingeſchifft. (W. T. B.) 


Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
(Von Wolffs telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 16. Mal. Für den Prinzen Friedrich Carl, der 
das Ober⸗Commando der Armee erhalten, iſt der General Gries⸗ 
heim zum ſtellvertretenden Commandeur des 3. Armee⸗Corvs 
ernannt. 

Natibor, 16. Mai. Von der Grenze bei Klingebeutel 
wird die Ueberſchre itung der Grenze durch eine 
Oeſterreichiſche Patrouille gemeldet, welche Ge⸗ 
waltthätigkeiten gegen einen Preußiſchen 
Zollbeamten im Dienſte verübt hat. 


Handelsberichte und Correſpondenzen. 
£ Telegramme der Oſtſee⸗Zeitung. 
Amſterdam, 16. Mai.“) Weizen unverändert. Roggen in 

loco lebhafter, auf Termine 2fl. höher. Napps or October 67% L no⸗ 

minell. Rüböl . Herbſt 40½ fl. 

London, 16. Mai.“) Engliſcher Weizen ging zu Montags- 


532 


*) Angekommen 11 Uhr — Minuten Nachts. 


Preiſen ab, fremder unverändert. Im Uebrigen keine Preisänderung 
gemeldet... Witterung ſchön. 
Leith, 16. 90 5 1 
J E: 000 Tons 
Laden 4373 Tons Erbſen, 296 Tons Hafer, 4033 Säcke Mehl. 
Schottiſcher Weizen völlig Is billiger, von fremdem waren große Zu 
uhren, doch hielten Käufer zurück und Inhaber feſt; Umſätze waren 
beſchränkt und Preiſe wie letzte Woche. Gerſte feſt. Andere Artikel 
eher billiger. Witterung kalt und froſtig. 


(Herren Cochrane, Paterſon & Co.) 
Weizen, 1345 Tons Gerſte, 90 Tons 


Petersburg, 15. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) Ungünſtige 
Stimmung. — Vechſelcours auf London 3 Monat 26/0. Ham⸗ 
burg 3 Monat 23 ß. Amſterdam 3 Monat 128 c. Paris 3 


1 
} 
| 
| 

Monat 270 e. 1864er Prämien⸗Anleihe 1081. Imperials 7 Ro. ö 
70 Kop. Gelber Lichttalg loco 5719. f 

ien, 16. Mai. (Anfangs⸗Courſe.) Günſtig. 50% Metalli- ö 
ques 54, 00. Bank⸗Actien 664, 00. National ⸗Anlehen 60, 50. 
Credit⸗Actien 127, 20. Staats ⸗Eiſenbahn⸗Actien⸗ Certificate 150, 
6. Galizter 151, 0%. London 127, 60. Hamburg 95, 50. Paris 
51,75. Böhmiſche Weſtbahn 124, 00. Creditlooſe 97, 00. 1860er 
40 0 60. a Eiſenbahn 152, 00. 1864er Looſe 58, 
20. Silber⸗Anleihe 66, 00. 

Newa 8. Mai, Nachmittags. Wechſel⸗Cours auf London 
139½. Goldagio 27¾8. Vonds 10215, Baumwolle (middl Up⸗ 
land) 34. — Letztgemeldeter Cours v. 5. Morgens: Wechſelcours auf 
London 139. oldagio 27½¼. Bonds 108. Baumwolle (middl. 
Upland) 34. es: No 

erlin, 16. Mai. Wind: ORD. Thermometer frü , 
Witterung: bewölkt Weizen, loco blieb ohne Handel. Lieferungs⸗ 
waare kam auch nur wenig zum Abſchluß. Die Preiſe ſtellten ſich 
dabei zu Gunſten der Käufer. Roggen, loco fand wenig Beachtung. 
Umſätze von Belang ſind uns auch nicht bekannt geworden. Im Lie⸗ 
ſerungsgeſchäſt bekundete ſich eine gedrückte Stimmung und die Preiſe 
hatten dabei eine nicht ganz unweſentliche Einbuße zu erleiden. Nach 
wenig belebtem Verkehr ſchloß der Markt auch nicht ſonderlich feſter. 
Gek. 300 Er. — Eff. Hafer verkaufte ſich ſchwerfällig, Lieferungswaare 
fand auch nur zu etwas billigeren Preiſen Käufer. ‚Gef. 3400 C. 
Rüböl anfänglich gefragt und auch einzeln merklich höher bezahlt, 
mußte nachher, nachdem der nothwendigſten Kaufluſt genügt war, 
wieder etwas billiger erlaſſen werden, doch ſchloß der Markt in ziem⸗ 
lich fefter Haltung. Spiritus fand ziemlich guten Begehr und 
merklich beſſere Preiſe, die ſich zwar im Laufe des Geſchäfts nicht 
voll behaupten konnten, jedoch in feſter Haltung ſchloſſen. Gekündigt 
30,06 Ut. 

N Teen loco 42—70 9 cr 2100 K nach Qualität gefordert, 
gelber er 2000 f auf Lieferung % Mai⸗Juni, Juni⸗Juli 5919 Rz 
nominell, Juli⸗Auguſt 59—58/¾ , bez. u. Br., 58½ 9) Gd., Sept.“ 
Oct. 591½ N nominell. 

Roggen loco 36½ 39 ; fer 2000 fl nach Qualität gefordert, 
ſchwimmend 81/828 (vor dem Kanal) brachte 38 ½ Ag ee, 2000 F, 
ser Frühjahr und Mai⸗Juni 37½ 36½—/ I bez., Juni⸗Juli 29 
14-238 K bez. und Gd. 3814 N Br., Juli Auguſt 40% — 1½ — 
39½ a bez., Auguſt⸗ Sept. 40½ 40 Kg bez., September - October 
4034-40 % bez. und Gd, 40½ % Br. Oectbr.⸗Nov. 4 ½.—40 955 
bez. — Gerſte loco 31—42 h +. 1750 U nach Qualität gef., auf 
Lieferung ger Sept.⸗Oct. (er 1800 8) 37 Mr Br. — Hafer loco 22 
2% N gr 1200 fl nach Qual. gefordert, für Schleſ. 25 Fr, fein 
desgl. 2615 Ng bez., erauifit desgl. 28 Ns, ord, Böhm. 22 N bez, 
ger Frühjahr 263), 9. bez, Mai ⸗ Juni 26. ½—1½ Ng bez., Juni⸗ 
Juli 2513 BG bez., Juli ⸗Auguſt 27½—3/ Re bez., Sentbr.» 
Octbr. 20 K bez. — Erbſen. Kochwaare 52— 60 94 zo: 2250 K 
nach Qualität gef., Futterwagre 45-52 N, nach Qualität gef. 


Rüböl loco 16½2 % Br., Mai 16—15¼— 5% %, Mai⸗Juni 
Laie % bez., Juni⸗Juli 12 Rs, Juli-Auguſt 11½ Pr, Sept. 
October 11½¼½—¼2 9, October⸗Novbr. 11½ 9. — Leinöl loco 


i Br. R 

1 Spiritus loco ohne Faß 12 ½ Re er ECON 00 bez, Mai 
und Mai⸗Juni 12½— ½—1/ 00 u. Br., 12 I Gd., Iuni⸗Juli 
127% 2% ½ & bez., Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 13¼½2—63—11½ 
i bez., Auguſt⸗ Sept. 14164 N bez. u. Gd., 14½2 9% 
Sept.⸗Oct. 14,2 ½ f bez. . nit 
Verlin, 16. Mai. Fonds- und Uctien-Törje _ Die Börje 
eröffnete in einer im Allgemeinen unentſchiedenen Haltung, die fried⸗ 
liche Zuperſicht, welche in den letzten Tagen ſich wieder Bahn ges 
brochen hat, entbehrt noch immer einer beſtimmten Unterſtützung. Die 
Käufer waren deshalb mehr reſervirt als geſtern, ohne daß ſich jedoch 
eine größere Verkaufsluſt entwickelte, nur für einige Deviſen trat 
eine ſolche hervor, wir nennen Bergiſche, Köln⸗Mindener, Mainzer und 
Oberſchl. Aru. C. Auch Staatsfonds und namentlich 5⸗ und 4½% An- 
leihen waren matt und weichend. Daſſelbe iſt von Defterr. Papieren zu 
ſagen, dieſelben ſchloſſen faſt ausnahmslos niedriger. Das 
Geſchäft bewegte ſich im Allgemeinen in engen Grenzen und 
erreichte nur in Bergiſch⸗ Märkiſchen, Maſtrichtern, Nahebahn, 
Nordbahn und Oberſchleſiſchen A unde C eine größere Aus 
dehnung. Die am Schluſſe eingetroffene Brüſſeler Eongreß⸗ 
Nachricht machte keinen erheblichen Eindruck, wirkte aber doch befefti: 
gend. Von den Bank⸗Papieren waren Sachſiſche, Darmftädter, Zet⸗ 
tele und Preußiſche Bank, Genfer und Moldau ſche Credit, ſowie 
Berliner Handels Geſellſchaſt ſteigend, Thü inger Bank ‚und 
Darmſtädter Kredit weichend. Amerikaner blieben nach ſtillem 
Geſchaft ſchwach behauptet. Für Pfand⸗ und R ntenbriefe und 
Prioritäten war die Haltung, mit ziemlich gutem Geſchäft feſter. 
Ruſſiſche Anleihen feſter. Von erſten Disconten kam Einiges zu 
83/4 Procent zum Umſatz. Von Induſtrieactien gewannen Eiſenbahn⸗ 
bedarfs 6 Proc., wahrend Deſſauer Gas 1½ u. kinerva⸗Bergwerks 
1 nachgab, Berliner Omnibus 560 Br. Wiener Wechſel ½ und 15% 
höher, kurz 78 ½ bez., lauig 77 bez., kurz Petersburg 70% bez., lang 

69/ bez., Warſchau 63 ¼ bez. 7 Be 
Könineberg, 15. Mai. Weizen hochbunter ser SIR 65— 
88 9% Br., 116168 Holl. 1 % bez., bunter % SH 50-78 
% Br., rother ger 858 50-78 8% Br. — Roggen r 808 42— 
46 8% Br., 42% cc bez. er Mai⸗Juni 808 40 9, Br., 44½ 9%, 
Gd., ger Sept.⸗Octbr. 804 45½ Yin Br., 44½ 9% Gd., 45 875 bez. 
— Gerſte große n TUR 40-47 8% Br., kleine . TOR 40-46 
9% Br. — Hafer zer 508 27—31 Tr Br., 28 dh bez. — Erb⸗ 
ſen, weiße r WU 50 — (2 % Br., 50 8% ger Schfl. bez., 
graue 55— 75 % Br., 51%: fe Schfl. bez., grüne 50 —58 1 
Br., 50—53 % cer Schfl. bez. Bohnen ser gon 55 72 
. Br. — Wicken er von 40 — 57 % Br. — Leinſamen fei⸗ 
ner ger TOR 1500 8 Br. mittel zo 7 U 55-72 8%, Br., or 

dinärer ger 70B 35— 0 99 Br. — Kleeſamen, rother 9—13 


Br., 


| ißer 10— 17 % gar . Br. — Thymotheeſamen 
gr Wr Br., weißer 171 8455 95 ! 
gar Br Br. —, Seindl ohne Faß 132 9% er Gr 
en, 6% fer ir ; 


. — Leinkuchen 60 - 64 R 
= 89 0 loco ohne Faß 14 9% Br. 13 & Gd., loco. mit 
Faß 1434 3 Br., er Mai ohne Faß 14 94 Br., 13% Gd. 

Frachtberichte. 0 

Hongkong, 31. März. Seit unſerem letzten Bericht vom 
14. d. hat unſer Frachtenmarkt eine mattere Wendung genommen, 
Der große Rückgang der Jieispreiſe hier nahm faſt alle Offerten für 
die Reishäfen aus dem Markt, und da der Bedarf an Näumte für 
den Golf von Petchili nicht bedeutend und dagegen noch manche 
Aukünfte von Schiffen zu erwarten ſind, ſo glauben wir, daß die 
jetzt bereits im Nachgeben begriffenen Raten in Kurzem eine fernere 
Reduction erleiden werden. Für Europa bleibt Räumte einzig von 
den Philippinen gefragt, und bewilligt man 5 158 % Ton Zucker. 
4. joa gar Ton Hanf, Fur San Francisco ſanden einige Schiffe 
zu ca. 7½ 5 ger 12 Bic. ab bier, 181, 8 cer 20 Ent, ab Manila 
Verwendung. Nach Newpork iſt eine Offerte zu ca. 2 2 1558 ger 40 
Cubikfuß ab Whampoa im Markt. An Abſchluſſen fanden unter 
andern die folgenden ſtatt: Preuß. Bark Adelheid, 24% T. zu 4500 f 
in Voll, Preuß. Schooner Ida, 140 T., zu 2400 5 in Boll, 25 T., 
beide von Whanpoa nach Tientſin und zuruck nach hier; Preuf 
Bark Roska, 240 T, von Swatow nach Taku und zurück zu 80e, 
Oder falls via Newchwang zu 860 zer Picul Erbſen, 4. T.: Preuß. 
Schooner Cadovius, 251 We nach Newchwang und zurück zu 62 c 
ger Pic. Erbſen, 30 T: Preuß. Brigg Anne Maria, 247 T., nach 
Newchwang und zurück zu 61s e Pit. Erbſen, 25 T. „ Preuß, Schoo⸗ 
ner Anna, 142 T., nach Nagasaki und zurück zu 2150 F in Voll, 

5 T.; Preuß. Bark Catharina Jürgenſen, 250 T., von Bangkok 
nach hier zu Arlige gar Picul Reis, 20 T.; Preuß. Bark Cornelia, 
279 T., nach Saigon und zuruck zu 5 e ger Picul Reis, 35 T. 


See⸗ und s tremberichte. 

Selfingör, 14. Mai. (Herren Borries & Co. 
nordwarts paſſirt geſtern Abend 91% Uhr: 
Huet, und ord (D.), Darrket Nachts 12 Uhr: Arthemis (D. 
Duncan: beute früh 3 Uhr (7) Milbant (D.) aus Sunderland: 
Vormittags: Norw. Vollſchiff Leda aus Arendal; 
Chriſtiania, Schwed. Bark Daniel, Finnl. Vollſchiff Martin Luther 
aus Wiburg, Preuß. Schooner W. t 6 (Emilie, Dinſe), Hannov. 
Kuff 6 626 Karen, Gerder), Holl. Schooner Neptunus, Scholtens. 
Galliot Martha, Poſtema, 


Von 


Wind Morgens N., ſchwach, Mittags S., do. Barom. 27. 10. 
Therm. 5 ½ 0 R. . 
Newyork, 30. April. Das Poſtdampfſchiff des Nordd. Lloyd 
ermann, G. Wenke, welches am 14. April von Bremen und am 
17. April von Southampton abgegangen war, iſt am Sonnabend, 
den 28. April 9½ Uhr 
Tapen wohlbehalten in Newyork angekommen. 
Angekommene und abgegangene Schifie, 


Mai Leba von Mai Wolgast von 
18. Vesta (SD), Leylstra Danzig 10. Germania, Behrndt Newrastle 
nach Mai Bremerhaven von 
9.Folkea, Roskamp Amsterdam 14.lohannes, Lünzmann Memel 
11. Colibri, Riedyk do. Elizabeth, Top Danzig 
Wiebe Jacobs, Visser do. Trientje Meyer, Tonkens do, 
14.Vesta (SD). Zeylstra do. | Rensina Willemina, Kramer do. 
Aurora, Kohl Heppens' 
Stettiner Hafen. 
Mai Angekommen von] Arcona (SD, Schütz Petersburg 


16, Theodor, Fich 
Louise, Grimm 
Robert, Bartels 
Selene, Brümmer 
Antina, Jürgens 


rangemontli, Muxel, Medenwaldt Hartleponl 
Sunderland; Mauritius, Möller Sonderburg 
„ Dysart Abgegangen nach Swinemünde: 
Hamburg Mai bestimmt nnch 
Varel 16. Fortuna, Möhring Bremen 610. N. 

Marie (SD), Wills London 17. Familien. Wenverströn 
Auna, Krüger Kopeuhägen Stockholm 40. J. 

6. Mai Abends Wind Ny o. Wasserstand 2 P. 7 J. 
Telegramm der Ostsee-Zeitung. 
In Swinemünde angekommene Schiffe. 


16. Mai 6 C. 4 NM. Nachm, von: Maria, Arendt Stolpmünde 
Unternehmung, Lullts ‚ Malaga Bertha Maria, Findt do. 
Maria, Magnussen Noiköping qu ius, Lampmann, do. 
Heinrich, Haak Stolpmünde Revier 15 K. 

Wind und Wetter. 

16. Mai. Bar, in Par, Lin. Temp, R, 

Ag. SU. Paris 34271 6% NW. schwach schön 
„ Haparanda 339,0 rn schwaeh schr heiter, 

- - Petersburg 38,3 2.4 N. schwach bewölkt, 
„„ Stockholm 340,2 4, still heiter, 
- Heller 372755 7. % Ne schwach bewölkt. 
- 70, Königsberg 3080 6.2 N). schwach bewölkt, 
700. Cöslin 339, 3.7 NO. müssig trübe. 
- 6 l. Stetta 340,8 5080, wässig bedeckt. 
Gestern Regen, 
- 6L. Brestau 33808 % In. mässir trübe, vorher 
Regen. 
-.6U, köln 339,4 75% NW. Schwach zieinlich heiter, 
- AU, Ratibur 330,1 6,0% NW, stark wolkig. 
Stettiner Oberbaum⸗Viſte. 5 

Mai von Schiffer Empfänger mi 

16. Poſen Mewes J. Piper 5 W. Roggen, 

5 Haaf Tb. 5 30 W. n n bien 

irke aaſe . Fritſch 2 W. Roggen 
10 7 Kanow Taͤtz & 605. 50 „ Erbſen 
Breslau Ffitzner Derrlinger K Rabbow 48 „ Weizen 

— tiefe ebr. Lommnitz 37 „KGerſte 

* Rieſter Müller & Marchand 50 Weizen 

Stettiner Unterbaum⸗Liſte. 
16. Anclam Schröde zum Verkauf 6 W. Hafer 


Swinemünder Einfuhr⸗Liſte. 


Stolpmünde: Die Erndte (ER), Schultz. 12125 Proſch⸗ 


i ichter. tto Schmidt 72 Colli unbeſchl. Ofenthu⸗ 
e REIT DARIN 1 Sack Korken. Mubd.. Ah N" Kiſte 
Kugelblau, 2 Bll. Korken. Julius Wald 22 Tonnen Theer, 12 
Faß Kienöl. C. Fahrenwald 10/2 Kiſten Tafelglas. G. C. 
teifter's Söhne ! Korb Spaten. J. G. Weiß 222 Kiſten Ta: 
ſelglas. Rud. Scheele & Co. ! Kiſte Waaren. W. Braun 10 
Jab Eier, 5 Faß Butter. C. Rudolphy 1 Parthie Bretter. 
E. W. Gronau 1 Faß Syrup. Jacob Flemming 1 Schock 
Planken. a 2 { i 

Etrdbolm: Tilſit (SD.), Breidipreder. (Adreſſe Proſch⸗ 
witzky & Hofrichꝛer.) W Rüdenburg nachträgliche Meldung 
3118 Stück Kupfer⸗ Platte n. 

Motterdam: Vroeder ſchap, Bakker. Stein 297 Stück Merk 
ſteine. Chemiſche Prod. ⸗Fabr. 311 Er Braunſtein. Ordre 
5200 Schollen Thonerde, 3120 do., 2080 do. 
Co. 10 ER en 
deaux: Ida, enter. ) ) 

Per ee 22 do. F. W. Otto & Co. 21 do. Wachenhuſen & 
Pruß Nachf. 146 do. C. Schroder & Co. 33 do. 
do., 1 Kſt. do. Ordre J Michgeiſen & Co. 30 Orb. do. F. 
Bachhuſen & Co. 164 de., ! Tierce Eſſig, 1 Geb. Cognac. W. 
Ludendorff 32 Bü. Papier, 2 Kt, Seife. 
20 Bll. Papier. G. Ludwig in Swinemünde 1 Geb. Cognac. 
Wietholtz K Haack 1 do. F. Plot! do. Gnade & Gehm 1 do. 
W. Iltpatel ! do. Ordre Chrisman 1 do. Günther, Behrend 
Co. 2 do., 1 Geb. Branntwein. M. H. Berliner 1 do. A. 
Darmer 1 do, A. W. Lethe & Co. ½ P. do. Kühn & Keiler 


2 Geb. do. F. Wutsdorff 2 do. C. A, Schmidt 1 do. C. F. 
Dahlhoff Rach. 2 do. Metzel & Paetſch 2 do. G. von Melle 
1 Orb, Wein. C. F. Meßenthin 32 do. Wm. Helm 1 do. 


C. L. Wißmann 38 do. Nickel & Co. 63 do. € Ri 
perling 23 u. 22 Oxh. do., 2 Geb. Branntwein. A. Wergien 
25 Orh. Wein. C. Krampe 24 Orh. und 3 Geb. do. Ordee 
A. Blondeau K Fils 1 Orh. Wein, 1 Kſt. Wein und Braunt⸗ 
wein, 1 Kſt. Kapern. Hermann Dethloff 1 Oxh. Wein, I Sit. 
Orgeat und Oel. Ordre Jules Robin & Co. I Geb. Brannt- 
wein. Schacht & Kühne 30 Orh. Wein. 

Smyrna u Cieme: Ann Mary, Jones. An Ordre 
lien Roſinen, zuſammen 100 Faß und 5766 Kiſten. 
Wolgaſter Einfuhrliſte. (Herren Scherping & Butz.) 

Neweaſtle: Germania, Behrndt. Carl Wallis 1 Ladung 


ohlen. , ER 
* Nachrichten für die Schifffahrt. 1 

Fleusburg, 1. Mai. Am 15. Mai d. J. werden zun befie- 
ren Einſegeln bei Nacht nach Sonderburg auf dem Schloßplatze 
zwei Hafenfeuer angezündet werden, die grünes Licht zeigen 
und genau in einander gehalten, mi Nord⸗Cours, zwiſchen Oſter⸗ 
und Weſterhaken freibringen. Die Brennzeit der Feuer ſſt wie bei 
den übrigen Feuern der H⸗rzogthümer. 


[2422] 
der Tod unſern lie- 


Todes- Anzeige. 
Heute Nachmittag um 1 Uhr entriß uns 
ben Sohn Carl im Alter von 9 Monaten. 8 
Verwandten und Bekannten widmen dieſe Anzeige anſtatt jeder 


beſonderen Meldun 
44 ; Albert Schumacher und Frau. 
Stettin, den 16. Mai 1866. 


er- 
keinem Bedenken, daß die Ein- 


Cambridgeſhire (D.), 


Bark Andrea aus 


Schoonerkuff Arma Eliſabeth, S uur, 
Kuff Meika Jacoba, Wiedema. 1 


Abends nach einer ſchnellen Reiſe ron 11 ö 


F. Bachhuſen & 
C. E. Dobberwitz 44 Orb. Wein. 
A. Otto 28 


A. Burſcher 1 do, 


Schurich K Zip⸗ 


75Par⸗ 


lagen in der Sparkaſſe ſicherer aufbewahrt ſind, als in den Händen 
derer, vie ſie jetzt zurückziehen wollen. 
Stettin, den 14. Mai 1866. [2424] 
Der Magistrat. 


124280 1818 K. 

Der Kaufmann Israel Blau in Schlawe hat für ſein unter 
der Firma I. Blau daſelbſt beſtebendes Handelsgeſchäft ſeinem Sohne 
Abraham Noah Blau daſelbſt Procura ertheilt. 

ö Dies iſt zufolge Verfügung vom 26. April 1866 am 27. eid. 
unter 48 3 in das Procuren⸗Regiſter eingetragen. 

J Schlawe, den 27. April 1866. 

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung. 


! 2404 2 AF 
wee Concurs-Eröffnung. 
Königliches Kreisgericht zu Stettin. 

Abtheilung fur Civil⸗Proceß⸗Sachen. 

Stettin, den 15. Mai 1866, Mittags 12 Ubr. 

ö lleber das Vermögen des Kaufmanns Jacob Weisabein, in 

Firma J. Weissbein zu Stettin iſt der kaufmännische Concurs er⸗ 

öffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 

| auf den 22. April 1866 


feſtgeſetzt worden. 
Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt der Kaufmann 
R. Cälius zu Stettin beſtellt. 
5 Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 
in dem 
auf den 26 Mai 1866, Vormittags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichts⸗Local, Terminszimmer As 13, vor dem Commiſ⸗ 
ſar, Kreisgerichtsrath Heinſius anberaumten Termine ihre Erklärun⸗ 
gen und Vorſchiage über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder 
die Veſtellung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieten oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche ihm eiwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben u verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitz der Ge⸗ 
genſtände 
bis zum 15. Juni 1866 einſchließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
elles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maße abhzulfefern. Pfandinhaber nd andere mit denſelben gleichbe⸗ 
rechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
| Beſitz befindlichen Pfandſtucken nur Anzeige zu machen. f 
Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Ins 
prüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder nicht, mit dem 
dafur verlangten Vorrecht 
b bis zum 15. Juni 1883 einfchließlich 
bet uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prufung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt augemelde⸗ 
ten Forberungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
| Perwattungs=Perfonald f 
auf den 30. Juni 4886, Vormittags 40 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer Ag 13 vor dem genannten 
Commiſſar zu erſcheinen. 
| Nach Abhaltung dieſes Termins mird geeignelenfalls mit der 


Verhandlung über den Accord verfahren werben, 
Zualsich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
1 bis zum 15, Septbr. 1886 einſchließlich 
feſigeſetzt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den 29. Septbr. 1866, Vormittags 10 Uhr. 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer Ag 18, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar anberaumt. 
Zum E ſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger aufge⸗ 


lor ert, weiche ihre Forderungen innerhalb einer der Friſten anmelden 
Werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

. Zeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm An tsbezirke feinen 
Wohnſitz bat, muß bet der Anmeldung feiner Forderung einen am bieſi⸗ 
gen Orte wohnhbaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswär⸗ 
tinen Bevollmächtigten beſtellen und zu ben Acten anzeigen. Den⸗ 
Men, welchen es hier an Bekanntſchaft feblt, merden die 
Kchtsumalie, Pfotenhauer, Maſche und die Juſt zräthe v. Dewitz 
Zitelmann, Flies, Bohm zu Sachwaltern vorgeſchlagen. : 


Cuoucurs ⸗Eröffuung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Stettin, 
Abtheilung für Civil⸗Proceß⸗ Sachen, 
den 15. Mai 1866, Nachmittags 1 Uhr. 
. „. Ueber das Vermögen des Kaufmanns Julius Albert Rohleder, 
in Firma: Julius Rohleder zu Stettin, iſt der kaufmännische Con⸗ 
curs eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗Einſtellung 2 
auf den 15. Mai 1866 
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feſtgeſetzt worden. 

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe it 
Heinrich Chr. Burmeiſter zu Stettin beſtellt. 
Die Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufgefordert, 


der Kaujmann 


in dem 
. auf den 26. Mai 1566, Vormittags 11 uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer % 12, vor dem Commiſſar 
Kreisrichter Zaucke anberaumten Termine ihre Erllärungen und 
Vorſchlage über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die Beſtel⸗ 
ung eines anderen einſtweiligen Verwalters abzugeben. 
Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas an Geld, Pa⸗ 
pieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, oder 
welche an ihn etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an denſel⸗ 
ben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Beſitze der 
Gegenſtände 
| bis zum 23, Juni 1866 einſchließ lich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concurs⸗ 
maſſe abzuliefern. Pfand inhaber und andere mit denſelben gleich⸗ 
berechtigte Gläubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem 
Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. . 

Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe An⸗ 
ſprüche als Concursglaubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein oder nide, 
mit dem dafür verlangten Vorrecht . 

bis zum 23. Juni 1866 einſchließlich 
bei uns ſchriftlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt ur 
Prufung der ſammtlichen innerhalb der gedachten Friſt angeme delen 
Forderungen, Jo wie nach Befinden zur Beſtellung des definitiven 
Verwalkungsperſonals 
auf den 3. Juli 1856, Vormittags 40 Uhr, 
in unſerem Gerichtslocale, Terminszimmer e 12, vor dem ge⸗ 
naaulen Commiſſar zu erſcheinen. 
Nach Abhaltung dieſes Termins wi d deeignetenjalls mit der 
Verhandlung über den Accord verfahren werden. 
| Zugleich iſt noch eine zweite Friſt zur Anmeldung 
bis zum 13. October 1868 einſchließlich 
feftgeleßt, und zur Prüfung aller innerhalb derſelben nach Ablauf 
der erſten Friſt angemeldeten Forderungen Termin 
auf den T. October 1868, Vorm ttags 11 Uhr, 
in unſerm Gerichtslocale, Terminszimmer As 12, vor dem genann⸗ 
ten Commiſſar anberaumt, 

Zum Erſcheinen in dieſem Termine werden die Gläubiger 
aufgeferdert, welche ihre Forderungen innerhalb einer der Feiſten 
anmelden werden. 

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchriſt 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 8 

„Jeder Glaubiger, welcher nicht in unſeren. Amtebezirke ſeinen 
Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſi⸗ 
gen Orte wohnhaften ader zur Praxis bei uns berechtigten zusmar⸗ 
tigen Bevollmächtigten beſtellen u id zu den Acten anzeigen. Denjeni- 
gen, welchen es bier an Bekanntſchaſt ſehlt, werden die Rechtsan 
walte Ramm, Leiſtikow, und die Juſtizräthe Heydemann, Krahmer, 
Ludewig, Hauſchteck zu Sachwaltern vorgeſchlagen. 


Befennimachrng. war} 
78 In das Firmen⸗Regiſter des unterzeichneten Gerichts iſt unter 
A 
der Kaufmann Friedrich Neumann in Schlawe, 
Ort der Niederlaſſung: 
Schlawe, 
Bezeichnung der Firma: 
Friedr. Neumann, 7 
eingetragen zufolge Verfügung vom 8. Mai 1866 an demſelben 


age. 
Schlawe, den 8. Mai 1866. 
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Concurs⸗ Eröffnung. 
Königl. Kreis ⸗ Gericht zu Dramburg, 
Abtheilung I., 

den 14. Mai d. J., Vormittags 12 Uhr. 

Ueber das Veimögen des Kaufmanns Rudolph Wüller in 

Schievelkein it der kaufmänniſche Concurs eröffnet und der Tag 
der Zahlungseinſtellung } 

auf den 4. Mai 1866 
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feſtgeſetzt worden. 

1. Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas aa Geld, 
Papieren oder anderen Sachen in Beſitz oder Gewahrſam haben, 
oder welche ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts an 
denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, vielmehr von dem Be⸗ 
fit der Gegenſtände 1 Be 
7 bis zum 15. Juni 1866, einſchließ lich, 
dem Gericht oder dem Verwaller der Maſſe Anzeige zu machen und 
Alles mit Vorbehalt ihrer etwaigen Rechte ebendahin zur Concursmaſſe 
abzulieſern. Plandinhaber und andere mit denſelben gleichberechtigte 
Glaubiger des Gemeinſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be⸗ 
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen. 

2. Zugleich werden alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche 
als Concursgläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſpfüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit 
dem daſür verlangten Vorrecht N ! 

bis zum 15. Juni 1866, einſchließlich, 
bei uns ſchriſtlich oder zu Protocoll anzumelden und demnächſt zur 
Prüfung der ſämmtlichen innerhalb der gedachten Friſt augemeldeten 
Forderungen u 

anf den 4. Juli 1856, Vormittags 14 Uhr, 
vor dem ernannten Commiſſar, Kreisrichter v. Dömming im hieſigen 
Gerichts hauſe zu erſcheinen. * 5 

Wer jeine Anmeldung ſchriſtlich einreicht, hat eine Abſchrift 
derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen 
Wohnſiß hat, muß kei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am 
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten aus⸗ 
waͤrligen Bevollmächtigten heſtellen und zu den Acten anzeigen. Den⸗ 
jenigen, welcken es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsan⸗ 
walte de Witt und Meißner und der Juſtizrath Wagner zu Sach⸗ 
waltern vorgeſchlagen. 


Bekanntmachung. 
2415] In dem Loncurſe über das Vermögen des Gaſt⸗ 
wirihs August Jüch und deſſen Ehefrau, Emma, geb. Kollath hier, 
iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſſung über einen Accord⸗Termin 


auf den 

l 5. Juni d. J., Nachmittags 4 Uhr, 
in unſ rem Cerichtslocale, Terminszimmer % 2, vor dem unter: 
zeichneten Commiſſar anberaumt worden. 

Die Beiheilipten werden hiervon mit dem Bemerk en in Kennt⸗ 
niß geiegt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde 
rungen der Concursglaubiger, ſoweit fur dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, noch ein Hypothekenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 


rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Teilname an der 


Beſchiur faſſung über den Accord berechtigen. 
Greifenberg 1. Pomm., den 11. Mai 1866. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Lommijlar des Eoncuiſes. 


Bekanntmachung. 
2105) In dem Concurſe über das Vermögen des Färber, 
meiſters Richard Eberhard hierſelbſt iſt zur Verhandlung und Be⸗ 
ſchlußfaſſung über einen Accord Termin auf den — 
2. Juni c., Vormittags um 8½ Uhr, 4 
in unferm Gerſchtslocale, Terminszimmer, vor dem Commiſſar Herrn 
Gerichtsrath Schrader anberaumt worden. n 
Die Betheiligten werden hiervon mit dem Bemerken in Kennt⸗ 
niß geſetzt, daß alle feſtgeſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Jorde⸗ 
rungen der Concurs gläubiger, ſoweit fur dieſelben weder ein Vor⸗ 
recht, nech ein Hypolhelkenrecht, Pfandrecht oder anderes Abſonde⸗ 
rungsrecht in Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an der Be⸗ 
ſchlußfaſſung über den Accord berechtigen. 
kügenwalde, den 7. Mai 1860. 
Königl. Kreisgerichts-Deputation. 


ä — 


Prioritäts-Obligationer, 


ETamburg- Amerikanische Pncketfahrt-Actien-Gescllschatft. 
Dircste Vost-Dampischiflfabhrt zwiſchen * 


Hamburg und Newysrk, 


eventuell Sentlampton anlaufend, vermittelſt der Poſt⸗Dampſſchiffe 


Teutonia, Capt. Haack, am 19. Mai. 
Allemannia, Capt. Trautmann, am 26. Mai. 


„HAMMONIA“ (im Bau). 


Boruſſia, Capt. Schwenſen, am 2. Juni. 
Germanta, Capt. Ehlers, am . Juni. 


„CIMBRIA“ (im Bau). 


Die mit bezeichneten Dampfſchiffe laufen zonthampton nicht an. 


Paſſagepreiſe. Erſte Cajüte Pr. Ert.⸗Ee 130, Zweite Cajüte 
Kracht bis auf Weiteres ermäßigt auf & ©. 40 e Ton von 40 Hamb. Cubiefuß mit 15 % 
Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelſchiffe finden ſtatt: 


Pr Ert. 410, Zwiſchendeck Pr. Crt. % 30 


Primage. 


am 15. Juni 4 Packetſchiff „Donau“, Capt. Meyer. 


Näheres bei dem Schiffsmakler 


August Bolten, Wm. Miller's Nachfl., Hamburg, 


ſowie bei dem für Preußen zur Schließung der Verträge für vorſtehende Schiffe allein conceſſionirten General⸗Agenten 


[67] 


Bekanntmachung, 
[2402 Dir in dem Concurſe über das Vermögen des Kaufe 
manns Ludwig Eduard Hugo Elsner, in Firma 4. Silling & 
Co. zu Stettin, auf den 17. Mai 1866 anberaumte Accord⸗Termin 
iſt aufgehoben. 
Stettin, den 12, Mai 1806. 
Königl. Kreisgericht, 
Der Commiſſar des Concurſes. 
V. Mittelstadt, 

Areisgerichts Rath. 
| 
] 
| 
| 
| 
| 


12431] An Grere 
m verladen ges Rh „Marie“, Capt. Wills, durch die 


erren L. Smidt & Co. 
Kapunda. 


30% Jagots Kupfer. 
Aa Gräse 
Ja verladen * Schiff „Minerva“, Capt. Namin, durch die Herren 
uſtin Fournier 5 
AB 423. 1 Oxhoft Rothwein, 
in Ueberfaß. 
Ordre von Demſelben N 
u 47. 1 Ozhoſt Rothwein. 
Inhaber der girirten Connoiſſemente wollen 


ſich ſchleunigſt mel⸗ 
den beim Schiffsmakler P. 1 


. IVers. 


An Adresse 1 
des Herrn Schilka reſp. E. Hering in Warſchan, Schiff Minerva, 
Capt. Ramin, i a 

1 Gebinde Branntwein 

In dem von Liverpool hier angekommenen Schiffe „Activ“, 
Capt. Spiegelberg, iſt ein Kiſtchen, gemarkt: 

Herrn Rechtsanwalt Loewe zu Calbe a. d. Saale 
verladen worden. 5 5 
Der unbekannte Herr Empfänger hier beliebe ſich ſchleunigſt zu 

W. Gelseler, 

. Schiffsmakler. 
Ak dbrar:o [2423] 
find in dem Schiffe „Wilhelm“, Capt. Schmidt, durch die Herren 
Rein & Co. in Malaga verladen und hier angekommen 

Al 


melden bei 
[2418] 


15. Fanizehn ganze 
n 1— 6. Sechs halbe 
A 1 8. Acht viertel 5 
(gez. mit einem auf der Spitze ſtehenden doppelten Viereck, darunter 
Rein & Co., ee lle ſſch⸗ ſchleunioſt 
3 giri i nts wolle ſich 
Inhaber des girirten Connoiſſeme Can Wichard, 9 


Schiffsmakler. 


\ Piepen Baumöl, 


melden bei > 


| Es ſoll ein Gut nahe bei Anclam, 800 Morgen guter Roggen⸗ 
und Gerſiboden, 350 Morgen gute Wieſen und Weide, Wieſen zwei⸗ 
ſchnittig, Gebäude ſämmtlich neu erbaut, Haus herrſchaftlich, ſehr 
gutes Inventarium, eine beſondere gute Milcherei, abgeſtanden wer⸗ 
den. Der Abſtand ift ſehr gering, da es nur mit einer kleinen An⸗ 
zahlung auf das Inventarium übernommen werden kaun. Die Pacht ber 
trägt 1285 /. Die Pachtdauer iſt noch bis Trinitatis 188 e. Die 
Uebergabe kaun ſofort erfolgen. Hierauf Reflectirende wollen ic) 
persönlich bei mir melden, ſchriftliche Anfragen werden nicht beant⸗ 
wortet. M. Saulmanu, 
[2143] in Anclam. 
ER Brennerei:Aingelegenbeit. u 
i | meines Lehr- Inſtituts ſage ich den 
e k fur das geſchenkte Vertrauen bei Dex 
meine Eleven. — Mit dem 1. Juli 
d würde ich eine größere 1 
d. 


(2419) N 
Brennerei⸗VBeſitzern beiten Tan 
ſetzung ihrer Blennerſtellen durch 

un - 
höchſten Erträge garantiren. 


gepr. Techniker und Inſpector. 


gebe ich meine Stellung auf 
wieder übernehmen und die 
in der Exped. dieſ. Ztg. 


*. 


| Freussische Fonds. 
Berl. Stadt-Obl., 46 82 b. 


| 


E of deb Da 56½ ex. b. 


. C. Platzmann in Berlin, vous ſenſtr. 2. 


Feine hellrothe Eß kartoffeln M 


bei größeren Parthien und einzelnen Wiſpeln offerirt bittigft 
F. M, Pricelus, 


DE Ronigsſtr. 14, 
. 252 « 5 7 9 5 — 2 * 
e Eiſerne Geldſchränke 
billig zu verkaufen 
[223] Neue Königen'rnase 12, parterre- _ 


Bänische Stücken-kirciie 


verkaufe billiget vom Schiff „Mathilde“, Capt. Kemp, in 
kleinen und grossen Posten. 12303] 
C. L. Kühl. 


rische grüne Rappkaczen, 
eignen Fabrikats, offeriren 

119 — John Bierbach & Co. 
Dfifeebad Heringsdorf. 

Durch eine Annonce der Zieſigen Vade⸗Verwaltung finde ich 
mich zu der Anzeige veranlaßt: daß ich, wie ſeit dem Veſtehen des 
oben genannten Bades, auf etwaige Anfragen auch ferner größere 
und kleinere Wohnung vorſchlagen und, wenn's gewuͤnſcht wird, auch 
Bye Ne f. im Mai 1866 

eringdorf, im Mai . 
22440 5 


Schultze, Juſpector a. D. 


Offene Lehrerſtellen. 

An dem hieſigen evangeliſchen Gymnaſtum it eine Oberlehrer⸗ 
ſtelle mit 900 gehalt und eine Lehrerſtelle mit 800 Rg zu beſehen. 
Zu der erſteren Stelle wird die unbedingte Facultas m Xatein, Teuiſch 
und in der Religion und zu der letzteren in Deulſch, Ge chichte und 
Geographie erſordert. Bewerber wollen ſich unter Einreichuntz Ihrer 
Zeugniſſe und eines kurzen Bildungsganges bis zum 3 Mat bei 
ung melden. h ‘ 1093] 

Görlitz, den 11. Mai 1866. 

Der Atlagiſtrat. 
24% Ein junger Kaufmann (gel. Makerfalſſt) der für ein leb. 
haftes Geſchäft mit guten Erfolg reift, ſucht anderweitiges Engage 


[24:9] Ein gut empfohlener Commis, gewandier Verkaufer fin⸗ 
det in meiner Delicateſſen⸗ und Material⸗Waaren⸗Handlung ſofort 
Stellung. 

Treptow a. N. im Mai 1806. 
8 F. W. Büge. 
124121 Ein junger Mann von guswärts, ſei 2 in 
einem Tuch⸗, Manufactur- und Leinen Geſchäft Match Mer u 
ſucht ſofort anderweitiges Engagement. Adr. u. C. A. 8. i. d. Exp. d. Z. 


rl. je Y 
Hannoberſche Tagespoſt. 

Mal) Ankündigungen aller Art finden in dieſer in Han- 
nover täglich in grösstem Zeitungs Format erſcheinenden, bil- 
ilgsten politischen Zeitung Norddeutschlands die weiteste 
Verbreitung. — Abonnementspreis vierteljährlich 20 % ohne Poſt⸗ 
aufſchlag. — Einrückungsgebühr die Zeile 1 vr. 


Oeffentlicher Dank eines Bruſtkranken. 
[2420] Nach einem ſtarken Blutſturz bildeten fig alle Leiden der 
Schwindſucht, beſonders Schmerzen in der Bruſt, Huſten und Auswurf 
immer mehr aus und dauerten trotz aller ärztlichen Hülfe in gleichem 
Grade fort, jo daß ich ſchon alle Hülfe vergeblich halten mußte. Jz 
meiner Verzweiflung wandte ich mich an den als Bruſtarzt ſo vielfach 
berühmten Herrn Dr, Reimann zu Berlin, Schützenſtr. C, welcher 
mich auch in kurzer Zeit, blos durch Correſpondenz, ohne daß mich 
N d Aren A ne welches ich e er. 
e „damit noch viele Kranke ihre Hei ur ie) . 
rühmten Arzt finden mögen. renn 
Müller, Kaufmann. 


Ludwigsluſt. 


Bank- und Industrie-Papiere, 
I Dividende. pro. 1896. I. Jar = 


Ausländische Fond». | 
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Verantwortlicher Redacte 


Otto Wolff in Stettin. 


